
Erfahrungsbericht: Mein Auslandssemester in Porto 
 
Vorbereitung und Bewerbung  
Ich habe mein Auslandssemester in Portugal verbracht, genauer gesagt in Porto an der 
Universidade do Porto. Die Universität ist in verschiedene Fakultäten unterteilt, und ich 
war an der Faculdade de Letras (Fakultät für Kunst und Geisteswissenschaften) 
eingeschrieben, wo ich Englische Literatur studiert habe. 
 
Bereits vor meiner Bewerbung für das Erasmus-Programm musste ich mich für eine Stadt 
und eine Universität entscheiden. Porto stand von Anfang an ganz oben auf meiner Liste. 
Die oJizielle Webseite der Universität war sehr informativ und hat mir einen guten 
Eindruck vermittelt, insbesondere hinsichtlich der internationalen Studentenschaft. 
Zwar war die Seite meiner Fakultät etwas weniger übersichtlich, aber nach intensiver 
Recherche erhielt ich einen guten Überblick über das Kursangebot 
(https://sigarra.up.pt/flup/en/CUR_GERAL.CUR_INICIO), das mich sehr ansprach. Für 
die Bewerbung musste ich bis zum 15. Januar 2024 einen Lebenslauf, ein 
Motivationsschreiben (inkl. Begründung der Uniwahl), Transcript of Records und einen 
Nachweis über mein Sprachniveau (in meinem Fall das Abitur) bei Mobility Online 
hochladen. Dann hieß es warten. Im März habe ich dann die E-Mail bekommen, dass ich 
die Chance habe an der Universität in Porto zu studieren.  
 
Nachdem ich die Zusage vom Erasmus+ Programm erhalten hatte, musste ich mich bei 
der Universität selbst nochmal bewerben. Hierbei wurde mir der Bewerbungsprozess 
durch die Willkommensmail der Universidade do Porto sehr erleichtert. Eine interaktive 
PDF enthielt eine detaillierte und strukturierte Anleitung mit hilfreichen Links. Besonders 
praktisch war, dass man sich bereits im Vorfeld für Kurse im Learning Agreement 
entscheiden konnte. Dabei standen nahezu alle Studiengänge der Fakultät zur Auswahl 
– mit Ausnahme von Kommunikations- und Medienwissenschaften, da dieser 
Studiengang mit einer anderen Fakultät verknüpft ist. Sprachkurse mussten hingegen 
separat beantragt werden und konnten erst nach oJizieller Annahme durch die 
Universität belegt werden.  
 
Nach dem Absenden meiner Bewerbungsunterlagen begann das lange Warten auf die 
finale Zu- oder Absage der Universität. Leider blieb eine oJizielle Antwort aus, und erst 
nach mehreren E-Mails erhielt ich schließlich die Bestätigung: Porto, ich komme! Schon 
während dieses Prozesses fiel mir auf, dass die portugiesische Mentalität deutlich 
entspannter ist als die deutsche – auch im akademischen Bereich. Während deutsche 
Universitäten oft einen Vorlauf von zwei Monaten für die Kurswahl oder die Vergabe von 
Wohnheimplätzen einplanen, geschieht dies in Portugal meist erst zwei Wochen vorher. 
Diese Last-Minute-Planung war für mein deutsches Selbst eine Herausforderung, doch 
die Universität versicherte mir, dass sich alles rechtzeitig regeln würde. 

https://sigarra.up.pt/flup/en/CUR_GERAL.CUR_INICIO


Wohnungssuche 
Die Wohnungssuche wollte ich jedoch nicht dem Zufall überlassen. Die Absage vom 
Studentenwohnheim kam vergleichsweise spät, allerdings habe ich bereits eine 
Alternative gefunden. Die Wohnsituation für internationale Studierende in Porto ist recht 
teuer, weshalb ich verschiedene Portale durchforstet habe. Auf Plattformen wie 
uniplaces.com, bquarto.pt, erasmusu.com und nidoliving.com gab es viele Angebote, 
doch manche waren nur auf Portugiesisch verfügbar, was die Kommunikation 
erschwerte. Schließlich fand ich über HousingAnywhere eine Unterkunft in guter Lage, 
die auch auf Englisch angeboten wurde. Da die Uni Porto keinen Campus, sondern aus 
vielen verschiedenen Fakultäten besteht, die in den unterschiedlichsten Ecken der Stadt 
liegen, habe ich darauf geachtet, dass meine Unterkunft in Fußwegnähe ist. Das Zimmer 
in einer siebenköpfigen WG mit drei Bädern und einer großen Küche kostete mich 540€ 
im Monat und war bereits möbliert.  
 
Rückblickend habe ich das Gefühl, dass es vor Ort günstigere Angebote gegeben hätte, 
insbesondere für diejenigen, die die Wohnungssuche erst nach der Ankunft in Porto 
starten. Dies erfordert jedoch eine gewisse Flexibilität, da man zunächst in einem Hostel 
oder Hotel wohnen müsste. Eine weitere Möglichkeit besteht darin, sich in WhatsApp-
Gruppen wie denen des Erasmus Student Network (ESN) aufnehmen zu lassen, wo oft 
freie Zimmer angeboten werden. 
 
Kurswahl und Unialltag 
Die Universität Porto arbeitete eng mit dem ESN zusammen, insbesondere während der 
Orientierungsphase. Online wurden spezielle Zoom-Veranstaltungen organisiert, die es 
erleichterten, erste Kontakte zu knüpfen und sich für eine ESN-Karte anzumelden. Diese 
Karte bot zahlreiche Vorteile, darunter Vergünstigungen bei Veranstaltungen wie 
Tagesausflügen, Partys und Stadtführungen. Diese Online-Orientierung ersetzte die 
klassische Einführungswoche vor Ort. 
 
Seitens der Universität selbst wurden nur wenige verpflichtende TreJen angeboten, 
darunter das Registration Meeting. Dieses konnte entweder online oder vor Ort besucht 
werden und wurde etwa zwei Wochen vor Vorlesungsbeginn abgehalten. Erst nach 
diesem Termin erhielt man ZugriJ auf seinen Stundenplan und konnte gegebenenfalls 
Kursänderungen vornehmen. Auch hier hat man nochmal die Möglichkeit in einen 
Sprachkurs eintragen zu lassen. Ich kann nur empfehlen einen Portugiesisch-Kurs zu 
machen, einfach weil ich teilweise vor Kassierern stand, die kein Englisch sprachen. 
Achtet bei der Kurswahl darauf, den reduzierten Intensivkurs für Erasmus-Studierende zu 
wählen, da die regulären Kurse recht teuer sind. Die Kurswahl gestaltete sich flexibel, 
allerdings nur innerhalb der Fakultät. Vor einer oJiziellen Änderung im Learning 
Agreement musste Rücksprache mit den Dozenten der neuen Kurse gehalten werden. 



Dies wurde jedoch ausführlich im Meeting erklärt, und das International OJice der 
Fakultät erwies sich als äußerst hilfsbereit und reagierte schnell auf E-Mails. 
 
Internationale Studierende hatten zudem die Möglichkeit, an Kursen teilzunehmen, die 
auf Portugiesisch unterrichtet wurden. Die tatsächliche Teilnahme hing jedoch stark von 
den jeweiligen Dozenten ab. Viele ermöglichten es internationalen Studierenden, die 
Unterrichtsmaterialien in englischer Sprache zu erhalten, sodass eine physische 
Anwesenheit im Kurs nicht zwingend erforderlich war. Andere passten ihren Unterricht 
sogar etwas an, um den Internationals das Lernen zu erleichtern. Egal, ob die Kurse auf 
Englisch oder Portugiesisch waren, die Bewertung war bei jedem Kurs anders. Einige 
haben die mündliche Beteiligung miteinbezogen, bei anderen war es eine Präsentation, 
teilweise gab es Tests das ganze Semester hinweg, bei anderen nur eine Klausur am Ende 
des Semesters. Teilweise gab es auch mündliche Prüfungen. Da sollte man zumindest 
einmal bei der Kurswahl drauf achten, ob man da Präferenzen hat.  
 
Leben in Porto 
Innerhalb von Porto können Studierende kostenlos Bus und Metro nutzen. Dafür sollte 
man sich nach der Ankunft beim International OJice der Fakultät (sri@letras.up.pt) 
melden, um das Dokument „PASSE «SUB23@SUPERIOR.TP» - DECLARAÇÃO DE 
MATRÍCULA“ zu beantragen. Mit diesem Dokument geht es dann ins nächste Andante-
Büro – allerdings sollte man besonders am Monatsanfang und -ende mit längeren 
Wartezeiten rechnen. Dort erhält man die Andante-Card, die alle Zonen abdeckt und es 
ermöglicht, sogar über die Stadtgrenzen hinauszufahren – etwa zum Wandern nach 
Valongo oder zum Surfen nach Matosinhos. Wichtig ist, die Karte bei jedem Ein- und 
Umsteigen zu entwerten und sie monatlich mit 0 Euro „aufzuladen“. 
 
Falls man einmal mit viel Gepäck unterwegs ist oder ein Ziel hat, das mit der Bahn schwer 
zu erreichen ist, wie beispielsweise die Strände auf der Gaia-Seite, bietet sich der Bolt-
Driver-Service als günstige Alternative an. Über die Bolt-App gibt man einfach das Ziel 
ein, bezahlt direkt in der App und wartet meist nur fünf Minuten auf den Fahrer. Je nach 
Strecke und möglichem Rabatt liegen die Kosten zwischen 4 und 16 Euro. 
 
Während des Semesters boten Organisationen wie ESN oder Erasmus Life Porto 
zahlreiche Möglichkeiten, internationale Kontakte zu knüpfen. Das Angebot reichte von 
Stadtführungen, Surfevents, Pubcrawls und Dinner-Abenden bis hin zu Partys und 
gemütlichen Spieleabenden. Zudem wurden zahlreiche Ausflüge organisiert – von 
Tagestrips über Wochenendtrips nach Lissabon bis hin zu mehrtägigen Surf- und 
Wanderreisen sowie Touren in die Algarve oder sogar nach Marokko. Daher würde ich 
jedem empfehlen, vor dem Auslandssemester etwas Geld zur Seite zu legen, um diese 
Erlebnisse voll ausschöpfen zu können.  
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Mit der ESN-Karte konnte man auch zahlreiche Vergünstigungen nutzen, darunter 
Rabatte auf Aktivitäten und Reisen. Besonders lohnenswert war der Rabatt auf Surfkurse. 
Mein Favorit war die Surf Training School in Matosinhos 
(https://www.surftrainingschool.com/en/), die mit der ESN-Karte vergünstigte Preise 
anbot.   Auch bei Fernreisen machte sich die Karte bezahlt: Es gab Rabatte bei FlixBus 
und Ryanair, was besonders für Heimflüge, etwa über Weihnachten, praktisch war. Mit 
der ESN-Karte erhielt man 10 % Rabatt auf vier Flüge sowie 20 kg kostenloses 
Aufgabegepäck für jeden dieser vier Flüge – ein Ersparnis, das sich schnell bemerkbar 
machte. 
 
Die Möglichkeit, sich vor Ort etwas dazuzuverdienen, war für mich leider nicht gegeben. 
Mein ursprünglicher Plan war, in einem Café in der Innenstadt zu kellnern, wo viele 
Touristen verkehren und Englisch ausreichen würde. Doch in den 15 Cafés und Bars, bei 
denen ich mich beworben habe, erhielt ich entweder direkt eine Absage, weil die 
touristische Hochsaison bereits vorbei war, oder ich bekam überhaupt keine 
Rückmeldung – selbst dann nicht, wenn mir vor Ort eine E-Mail-Adresse zur Bewerbung 
gegeben wurde. 
 
Fazit 
Mein Auslandssemester in Porto war eine unvergessliche Erfahrung, die mich sowohl 
akademisch als auch persönlich enorm bereichert hat. Persönlich habe ich habe sehr 
viel über mich selbst gelernt und auch nochmal ein ganz anderes Level an 
Unabhängigkeit, da ich noch nie allein in einem fremden Land gelebt habe. Man verlässt 
ständig seine Komfortzone, dass aber damit belohnt wird, dass du und deine 
Persönlichkeit unglaublich reift und sich im positiven verändert. Neben dem Studium 
habe ich durch ESN und Erasmus Life Porto viele neue Menschen aus der ganzen Welt 
kennengelernt. Die zahlreichen Veranstaltungen, Ausflüge und Freizeitangebote 
machten es leicht, internationale Kontakte zu knüpfen und Portugal über Porto hinaus zu 
entdecken. Alles in allem kann ich ein Auslandssemester in Porto nur empfehlen. Die 
Stadt vereint wunderschöne Architektur, schöne Strände, eine lebendige Kulturszene 
und eine oJene, internationale Gemeinschaft. Ich würde mich jederzeit wieder für Porto 
entscheiden! 
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